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ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
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Angeſeſſene 15 Pfg. Jnſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

1911. 15. Jahrg.
Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Für die bevorſtehenden Neuwahlen zum Reichstage
ſind im diesſeitigen Regierungsbezirke zu Wahlkommiſ
ſarien ernannt:

für den J. Wahlkreis (Kreiſe Lieben werd a und
Dorgau): der Königl. Landrat Wieſand
zu Torgau.

In Gemäßheit des S 24 des Wahlreglements vom
e er wen bringe ich dies zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 2. November 1911.

Der Königliche Regierungspräſident.
J. V. v. Terpi

Politiſche
Rund chanu.

Dentſchland. Der Kaiſer nahm in Kiel an
der Einweihung des neuen Rathauſes teil. Jn
der Anſprache des Kaiſers wurde betont, daß die

Entwicklung der Stadt Kiel einesteils dem Wachs
tum der Marine und dem Aufblühen der Schiffs
baukunſt, andererſeits der ernſten Arbeit der Bürger
zu danken ſei. Der Kaiſer zeichnete ſich in das
goldene Buch der Stadt ein. Nach der Rückkehr
von Kiel wohnte der Kaiſer am Montag der
Vereidigung der Rekruten der Potsdamer Gar
niſon bei.

Von den Sparkaſſen. Die beiden letzten
Monate waren den deutſchen Sparkaſſen ungünſtig.
Sie brachten einen erheblichen Rückgang der Spar
einlagen und ebenſo außergewöhnlich hohe Ab
hebungen. Für letztere war, wie ſeinerzeit gemeldet
wurde, das Kriegsfieber verantwortlich zu machen.
Die Panik erfaßte vorzugsweiſe die kleinen Sparer,
und man berechnet, daß der ſeinerzeit in einem
Zeitraum von etwa drei Tagen abgehobene Betrag
von 35 Millionen Mark auf etwa 100000 Sparer

Hinter Wolten lenhtende terte

Roman von Karl Schilling.
Nachdruck verboten.10)

Helmers Aufenthalt in Frauenberg bewies ihm
deutlich, wie jeder Herzſchlag Elfens nur ihm und

ſeinem Wohle galt. Alle edlen Vorſätze gewannen
dadurch doppelte Feſtigkeit in ihm; es waren wirk
lich keine Phraſen, als er ihr mit Worten der Liebe
und mit dem erneuten Gelübde der Treue den
ſchmalen Verlobungsreif mit dem kleinen Brillanten
an den Finger ſteckte.

Und merkwürdig, ſeit jenem Tage ſchien ſeine
Sehnſucht nach Elfriede zu wachſen, ein Ungefühl
überkam ihn, das ihm bisher fremd geweſen war.
Oft ſtellte er ſte ſich in allem ihren Liebreiz vor,
und, wie die Ferne verklärt, ſo nahm auch ſein
Gedankenbild nach und nach Züge an, nach denen
Elfe ihm faſt ein erdenfremdes Weſen deuchte, und,
ihm ſelber unbewußt, verlor der Gedanke an ihre
Blindheit immer mehr an Stärke, ja, es kamen
Tage, da konnte er ihrer gedenken, ohne daß nur
ein Hauch die Erinnerung trübte.

Herrnſtadt zählte gegen 20000 Einwohner und
war daher nicht groß genug, um über einen talent
vollen, ſchönen, un verheirateten Mann, wie Dr.
Helmer, einfach hinwegzuſehen.

Gar manches Mädchenauge blickte mit Ver
langen dem ſtattlichen Manne hinter der Gardine
verſtohlen nach, wenn er ſo ernſt durch die Straßen
ſchritt, und die Mütter gruben ſeinen Namen ge

ſich verteilt. Auch die Teuerung hat einen Rück
gang der Spartätigkeit zur Folge gehabt.

270000 Mark für wohltätige Zwecke. An
läßlich ihres 70. Geburtstages ſtiſtete die Witwe
des Geheimen Kommerzienrats Oskar Henſchel,
Sophie geb. Caeſar, Mitbeſitzerin der Lokomotiven
fabrik Henſchel und Sohn, 100000 Mark für Be
amte, Werkmeiſter, Arbeiter und bedürftige Renten
empfänger, weitere 100000 Mark zum Bau von
Einfamilienhäuſern für Arbeiter, 70000 Mark zum
Beſten des Vaterländiſchen Frauenvereins vom
Roten Kreuz, ſchließlich 100 Freiſtellen in Solbädern
und Walderholungsſtätten für Arbeiterkinder.

Teuerung und Detailhandel. Die Leitung
des Verbandes der Rabattſparvereine Deutſchlands
(E. V.), Sitz Bremen (387 gemeinnützige Rabatt-
ſparvereine mit 65000 Detailkaufleuten als Mit
glieder) hatte vor einigen Tagen den Reichskanzler
um eine Audienz gebeten. Bekanntlich hatte dieſer
in ſeiner Reichstagsrede dem Detailhandel die Teu-
erung mit zur Laſt gelegt, und dieſe Anſchauung
ſuchte obige Detailliſterrvertreturtg zu widerlegen,
Der Staatsſekretär des Jnnern erklärte ſich tele
graphiſch zur Audienz gern bereit. Der Vorſitzende
des Verbandes C. A. NicolausBremen und Ge
neralſekretär Beythien Hannover wurden am 4.
November 1911 im Reichsamt des Jnnern von
dem Unterſtagatsſekretär Exz. Richter empfangen
Sie legten dar, daß die Aeußerungen des Reichs

kanzlers in der Oeffentlichkeit den Glauben erwecken
mußten, als ſei der Detailhandel mit Lebensmitteln
preisverteuernd und ſuche aus der Not der Zeit
für ſich beſondere Vorteile zu erzielen. Demgegen-
über war die Abordnung in der Lage, an Hand
von Preisvergleichungen aus den verſchiedenſten
Gegenden des Reiches nachzuweiſen, daß der De
tailaufſchlag auf den Einkaufspreis gegen 5 Jahre
früher zum Teil ſogar erheblich geringer geworden
ſei, daß ferner der Kleinhandel bei ſteigenden Ein
kaufspreiſen nur langſam und zögernd die Preiſe
erhöhe. Um ſo weniger dürften die wirtſchaſtlichen
Gegner des Detailhandels jetzt mit ihrem Schein

treulich in ihr Gedächtnis ein. Man
nicht wiſſen

Allerdings ſchwebten über ihn allerhand Ge
rüchte. Die einen hielten ihn für gemütskrank,
andere wollten gehört haben, er hätte ſich voreilig
mit einem unvermögenden Mädchen verlobt, das
noch dazu blind ſei, eine Nachrede, die nach Meinung
der Herrnſtädter allerdings den Stempel des Un
glaublichen gleich an der Stirn trug, was aber
nicht hinderte, daß ſich um Helmer deſto mehr der
Glanz des Beſonderen und Romanhaften wob.

Der Held ſelbſt ahnte nichts von alledem, was
über ihn gebraut und geſprochen wurde. Sein
Lebensſchifflein glitt ruhig und ungeſtört dahin.
Mit den Herren des neuen Kollegiums hatte er
noch wenig Fühlung genommen, auch lag ihm an
Bekanntſchaften vorläufig gar nichts. Da ein ſelten
ſonniger, milder Herbſt die Erde beglückte, fand er
viel Freude darin, einſam die idylliſche Umgebung
zu durchſtreifen, oder abends in ſtiller Stunde ſeinem
Blüthnerflügel anzuvertrauen, was ſo ſehnſüchtig
in ſeiner Seele nach Befreiung rang.

Sein Direktor, Herr Studienrat Profeffor Dr.
Fiedler, hatte den jungen hoffnungsvollen Mann
mit wirklich wohltuender Herzlichkeit aufgenommen,
und da auch er den Eindruck gewann, es liege
auf Helmer ein ſeeliſches Gebreſten, ſo war er mit
rührender Umſicht bemüht, ihm das beruſliche
Leben zu erleichtern und alles zu tun, um den
ihm ſchnell liebgewordenen Kollegen aufzuheitern.

Schon mehrmals hatte er ihn in feiner, ungauf-
dringlicher Weiſe in ſein Heim geladen, und Helmer

konnte ja

des Rechts aus den Aeußerungen des Reichskanzlers
für ſich Kapital ſchlagen. Exz. Richter erklärte,
daß es dem Reichskanzler durchaus ferngelegen
habe, dem Detailliſtenſtande als ſolchem und im
allgemeinen den Vorwurf der Ueberteuerung zu
machen, er anerkenne deſſen gute Wirkſamkeit durch
aus und verſtehe ſeine vielfach ſchwierige Lage.
Nur bezüglich der Kartoffelpreiſe habe er die Span
nung zwiſchen Produktions und Detailpreiſen in
Berlin groß gefunden, aber das ſei nicht Schuld
der durch den Verband in der Hauptſache ver
trenen Kleinhandelskreiſe. Der Unterſtagatsſekretär
äußerte ſich ferner erfreut über die Selbſthilfebe
ſtrebungen des Detailhandelsſtandes und erklärte
ſich bereit, die Verbandsleitung bei Detailliſten
fragen, wo es zweckmäßig erſcheine, mit zuzuziehen.

Der Krieg um Tripolis.
Das italieniſche Geſchwader ſoll Befehl erhalten

haben aus dem ägäiſchen in mittelländiſche Meer
Zurückzukehren. Wegen des möglichen Einſpruchs
der Großmächte gegen eine Beſchießung von Hafen
orten der europäiſchen Türkei ſoll der Plan auf
gegeben und von Jtalien noch einmal auf diplo
matiſchen Wege von der Türkei die Anerkennung
der Annexion TDripolitaniens durch Jtalien zu
erlangen. Jn Benghaſt ſoll Enver Bei mit
großer Umſicht die Operationen leiten und die
türkiſchen Stellungen befeſtigen. Ein italieniſcher
Ausfall wurde von ihm zurückgeſchlagen. Auf
Dripolis ſoll ein neuer Sturmangriff der Türken
bevorſtehen, die neuerdings von den Berbern und
Arabern erhebliche Verſtärkungen erhalten haben
ſollen. Die türkiſche Botſchaft in Berlin weiſt
die Beſchuldigung des italieniſchen Oberbefehlshabers
Caneva zurück, die Türken in Tripolitanten be
gingen Grauſamkeiten an die Jtaliener, und er
klärt, Jtalien erhebe die Behauptung nur, um die.
Aufmerkſamkeit von den erwieſenermaßen von
Jtalienern begangenen Scheußlichkeiten abzulenken.

konnte gar nicht anders ohne ſonſt für unartig
zu gelten als der Einladung Folge zu leiſten,
und was das Beſte war, es gefiel ihm in dem
kleinen, gebildeten Kreiſe ſo, daß er nur mit dank-
barer Freude der anregenden Stunden gedachte.

Studienrat Fiedler liebte ein gaſtliches Haus.
Seine Gattin brachte ihm ein beträchtliches Ver
mögen in die Ehe mit, und da auch ſie viel auf
Repräſentation hielt und gern vornehme Bezieh-
ungen pflegte, ſo trafen in dieſem Punkte die
Wünſche der Gatten beſtens zuſammen. Sonſt aber,
raunten böſe Zungen, fehle es es nicht an Meinungs
verſchiedenheiten, und wenn nicht der Herr in ſeiner
gutmütigen Bequemlichkeit ſo oft nachgäbe, würden
Zwiſt und Verdruß nicht aufhören, denn die Gnä-
dige beſitze unbezähmbare Herrſchſucht.

Das ganze Glück der Eltern vereinigte ſich aber
in ihrem einzigen Kinde, der 18 jährigen Caritas.

Helmer hatte noch keine Gelegenheit gehabt,
die junge Dame kennen zu lernen, da ſie ſchon ſeit
Wochen bei einer Penſionsfreundin in Leipzig
weilte und erſt in dieſen Tagen daheim erwartet
wurde. Er war auch feſt entſchloſſen, ſobald Fräu
lein Caritas zurückkehrte, alle Beſuche bei Fiedlers
einzuſtellen und jede ihrer Einladungen abzulehnen;
denn nach ſeiner Anſicht tat es nicht gut, als Bräu
tigam anderen Damen Höflichkeiten ſagen zu müſſen,
oder ſich durch ſie das Bild und die Erinnerung
der Erwählten verwiſchen zu laſſen.

So war es vorausſichtlich heute das letztemal,
daß er Fiedlers gaſtliche Räume betrat; denn
Fräulein Caritas wurde bereits übermorgen er



Revolution in China.
Von den Teilen des Reiches der Mitte, die

bisher eine unentſchiedene Haltung im Kampf um
die Erhaltung oder den Sturz der MandſchuDy
naſtie beobachteten, geht jetzt einer nach dem andern
zu den Revolutionären über. Auch die Provinz
Hongkong hißte die weiße Flagge der Revolution
r der Provinz Nanking fanden neue blutige
Kämpfe zwiſchen Revolutionären und Regierungs
truppen ſtatt. Es heißt, daß an der Befeſtigung
Pekings fieberhaft gearbeitet wird, doch dürften
dieſe Meldungen nicht zutreffen, da der Hof ſchon
die letzten Vorbereitungen zur Flucht getroffen hat.
Jn der Mandſchurei forderten verſchiedene Schulen
die Unabhängigkeits Erklärung der Mandſchurei

uanſchikat, der „Retter“ des Vaterlandes, hat
ſeinen Einzug in Peking unter ſonderbarem Geleit
gehalten. Angetan mit der gelben Jacke, dem
Zeichen höchſter Auszeichnung, die der Kaiſer zu
vergeben hat, verließ er ſeinen Extrazug. Sein

agen war von Soldaten umgeben, von dener er
2000 mit nach Peking gebracht hatte. Hinter ihm
marſchierten ſechs Henkersknechte, Rieſenkerle, von
denen jeder ein btoßes, zweiſchneidiges Schwert
trug Den ihn begrüßenden Europäern lächelte
Muanſchikai freundlich zu, während er für die unter
würfigen Mandarinen kaum einen Blick hatte.
Gleichzeitig mit der Ankunft erſchien ein Edikt, das
e den abſoluten Oberbefehl über alle

treitkräfte des chineſiſchen Reiches überträgt. Seit
dem Beſtehen der Mandſchudynaſtie hat noch kein
CEhineſe eine derartige Vollmacht gehabt Yuan-
ſchikais Ankunſt wird, wie man glaubt dem
Throne eine ernſtliche Stütze verleihen, weil Yuan
ſchikai der einzige iſt, der ganz Vertrauen einſlößt,
um die finanzielle Hilfe des Auslandes für China
zu erwirken. Die Bevölkerung, die bereit war, zu
den Rebellen überzugehen, dürfte jetzt zweifellos
der Dynaſtie treu bleiben. Obwohl anſchikai
über mehrere Diviſtonen zuverläſſiger Truppen
verfügt, iſt es doch fraglich, ob er Südching der
Mandſchudynaſtie wird zurückerobern können. Der
Präſident der Provinz Schantung verbürgte ſich
für Aufrechterhaltung der Ordnung Die Europäer
in Schanghai lehnen die Landung europätiſcher
Truppen ab, da ſie zur Aufteilung Chinas führen
könnte, und behaupten, mit ihren 1000 Mann
Freiwilligenkorps und 700 Mann indiſcher Polizei

Fremdenſtadt gegen jeden Angriff ſchützen zu
köunen. t

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am Sonntag trat der hieſige

Männer-Geſang Verein unter Leitung ſeines Diri
genten, Herrn Muſiklehrer Richter unter Mitwirkung
des Konzertſängers Herrn Erhard aus Halle mit
einem Liederabend an die Oeffentlichkeit. Trotz des
ungünſtigen Wetters füllte ein zahlreiches Publikum
den Saal des Waldſchlößchens, um den geſanglichen
Leiſtungen des Vereins, welcher bereits ſeit länger
denn 35 Jahre eine Pflegeſtätte des deutſchen
Liedes iſt, zu lauſchen. Das Programm war ein
ſorgfältig gewähltes und die zum Vortrag ge
brachten Lieder fanden allgemeinen Beifall und
gaben Zeugnis, daß unter der jetzigen Leitung gut
gearbeitet worden iſt und der Verein über gute
ſtimmliche Kräfte verfügt. Großen Beifall fand
auch der den alten Annaburgern bekannte Konzert
ſänger Herr Erhard aus Halle und die beiden
zum Vortrag gebrachten Streichquartetts.

wartet. Schon diesmal hatte er gezögert, ſeine
Zuſage zu geben; nur die Verſicherung, daß außer
ihm bloß der junge Arzt mit ſeiner Gattin und ein
älteres Ehepaar, ein Baumeiſter und Frau, geladen
ſeien, beſtegten ſeinen Widerſtand.

Bei Fiedlers war trotz der nur kleinen Ein
ladung die ganze große Etage überhell erleuchtet.
Die dicken Teppiche auf der breiten Aufgangstreppe,
die Reihe ſorgfältiger verſchnittener Lorbeerbäume,
die geſchmackvollen Kunſtformen der elektriſchen
Glühkörper, alles verriet den Reichtum des Beſitzers
und ſtimmte den Geladenen feſtlich.

Helmer wurde in den Empfangsſalon geführt.
Er war der Erſte. Die Dame des Hauſes, Frau
Studienrat Fiedler, ließ ſich für einige Augenblicke
entſchuldigen.

Prüfend durchſchweifte Helmers Ange indeſſen
den vornehmen Raum und blieb an einer wunder
bar ſchönen Reproduktion der Sixtiniſchen Ma-
donna haften, als ſilberhelles, frohes Lachen an
ſein Ohr drang, und ehe er noch ſeine Gedanken
ordnete, ſchlug ſich ſchon die ſchwere Portiere zurück
und Caritas Fiedler ſtand dem Erſtaunten
gegenüber.

Jn ſcheinbarer Verwirrung blieb ſie einen
Augenblick ſtehen, dann prüfte ſie ihn muſternd,
um endlich fröhlich auszurnfen: „Wenn ich nicht
irre, Herr Dr. Helmer? Wie ſchön! herzlich will
kommen! und ich der Wildfang des Hauſes, Cari-
tas getauft!“

Dabei ſtreckte ſie ihm liebenswürdig die Hand

Neben

dem künſtleriſchen kam auch der humoriſtiſche Teil
in dem grotesken Terzett „die drei dummen Au-
guſte“ und der humoriſtiſchen Soloſzene „Baulchen
als Chanffeur“ zu ſeinem Recht, das Publikum zu
ſtürmiſchen Applaus hinreißend. Alles in Allem,
es war ein wirklich genußreicher Abend und der
vielfach laut gewordene Wunſch, daß der Männer-
GeſangVerein uns bald wieder derartiges bieten
möchte, ſei auch an dieſer Stelle unterſtützt. Hoffent
lich aber trägt dieſe Veranſtaltung dazu bei, daß
weitere ſangesluſtige Kräfte dem Verein gewonnen
werden.

Aunnaburg. Der Winter naht, und mit ihnen
die Zeit, wo um des Lichtes geſellige Flammen ſich
die Hausbewohner ſammeln, um ſich durch Spielen
oder Leſen den langen Abend auf angenehme Weiſe
zu verkürzen. Da iſt es wohl nun angebracht, hin
zuweiſen auf unſere Volksbibliothek, die um zahl
reiche und gediegene Werke erweitert, wieder wie in
den Vorjahren Sonntags von 11 12 Uhr mittags
geöffnet iſt und an jedermann Bücher verabreicht.
Jrgendwelche Koſten entſtehen durch Benutzung der
Bücher nicht. Wir können jedem unſerer Mitbürger
dieſe Bibliothek aufs Wärmſte empfehlen.

Die durch die Oberförſterei Annaburg
führende Chauſſee Annaburg- Torgau iſt für den
Berkehr geöffnet. Für den Kraftwagen-Verkehr bleibt
die neue Chauſſee geſperrt; derſelbe geht über Naun
dorf Bethau- Großtreben Dautſchen.

Verjährung von Forderungen. Nur
noch zwei Monate trennen uns vom Jahresſchluſſe.
Es ſei deshalb heute ſchon darauf aufmerkſam ge
macht, daß am 31. Dezember alle Forderungen an
Geſchäftsleute verjähren aus dem Jahre 1907 und
alle Privatforderungen aus dem Jahre 1909, ſoweit
darauf in der Zwiſchenzeit keine Zahlungen erfolgt
oder Schuldſcheine, Schuldanerkenntniſſe oder Ur-
teile vorhanden ſind. Der einfachſte und billigſte
Schutz iſt heutzutage der Zahlungsbefehl, der durch
die Zivilprozeßnovelle eine Verbilligung und gleich
zeitige Vereinfachung erfahren hat. Es mag darauf
hingewieſen ſein, daß eine Mahnung durch einge
ſchriebenen Brief die Unterbrechung der Verjährung
nicht herbeizuführen vermag.

Vom Segen des Obſtbaues. Trotz der
großen Trockenheit haben die 46 zum Landkreis
Kaſſel gehörigen Gemeinden beim Verkauf des Ge
meindeobſtes in dieſem Jahre mehr eingenommen
als im vergangenen Herbſt. Der Erlös belief ſich
diesmal auf 20036,10 Mk., während im Vorjahre
19 499 M. erzielt wurden. Die höchſte Einnahme
hatte die Gemeinde Niederkaufungen mit 1924,10 M.,
die im Vorjahre nur 812,60 M. eingenommen hatte.
Die Einnahmen aus dem Obſtverkaufe bilden für
manche kleine Gemeinde eine wertvolle Beihilfe zu
den ſtändig ſteigenden Ausgaben.

Jn Jeſſen findet Pferde- und Schweinemarkt
am Sonnabend den 18. November c. und Jahr
markt am 20. November c. ſtatt.

Axnsdorf, 9. Nov. Kürzlich wurde auf hieſiger
Flur von unſerem Jagdpächter aus Charlottenburg
ein Wildſchwein erlegt, das über zwei Zentner wog.

Schweinitz, 10. Nov. Die Zimmermann Karl
Lehmannſchen Eheleute feierten heute bei verhältnis
mäßig guter Geſundheit das ſeltene Feſt der Goldenen
Hochzeit. Die kirchliche Handlung vollzog Herr Ober
pfarrer Scharfe um 1 Uhr nachmittags in der Kirche.

Die Arbeiten in den Zuckerfabriken ſind wohl
noch nie ſo ſchnell beendet worden wie in dieſem
Jahre. Die Arbeiter ſind bereits ſeit 8 Tagen wieder
zu Hauſe angelangt.

entgegen und nötigte den noch immer Ueberraſchte
zum Niederlaſſen auf einen der Polſterſtühte.

Helmer war ſelten mit Frauen zuſammenge
kommen, aber an den Schätzen der Antike und der
Kunſt hatte er ſeinen Geſchmack gebildet. Und er
mußte unwillkürlich geſtehen: „Schön iſt Caritas!“

Während er mit ihr allerlei Gleichgiltiges zu
plaudern verſuchte, bemühte er ſich innerlich, zu er
gründen, was dieſem Mädchen ſolch unmittelbaren
Reiz verlieh. War es ihre Jugend, ihr taufriſches,
lebhaftes Weſen, waren es die langen, ſeidenen
Wimpern, die grauen Augen mit ihrem neckiſchen
Gefunkel, das ſcharfgeſchnittene Proftl, die wirren,
dunkelbraunen Löckchen, die kleinen Fältchen, die
ſich bei jedem Nachdenken ganz fein in die reine
Stirn gruben und zu dem lebenſprühenden Ge
ſichtchen ſo köſtlich kontraſtierten? Etwas ſtörend
wirkte der Mund, er erſchien etwas zu groß und
zu ſinnlich.

Da unterbrach Frau Studienrat, die im rot
ſeidenen Kleide einhergerauſcht kam, ſeine heimlichen
Beobachtungen. Mit beſonderer Herzlichkeit begrüßte
ſie den jungen Gelehrten, der ihr von der erſten
Stunde an ſympathiſch geweſen war und durch
ſeine vornehme Beſcheidenheit ihre volle Gunſt ſich
erworben hatte. Jn ſcherzender Weiſe erzählte ſie,
wie Caritas die ahnungsloſen Eltern heute mit
ihrer Ankunft überrumpelt hätte, gerade, als ſie
ſich zum Mittagsſchläfchen niedergelegt, und wie
ſich der Wildfang noch dazu über ſeinen gelungenen
Streich halbtot lachen wollte.

Caritas hörte mit ſichtbarem Vergnügen den

Prettin, 8. Nov. Dem hieſigen Turnverein ſind
von der Kgl. Regierung 400 M. zum Beſten des
Durnhallenbaufonds und 30 M. zur Anſchaffung
von Spielgeräten überwieſen worden. Der heute
hier ſtattgefundene Krammarkt war verhältnismäßig
gut beſucht.

Prettin, 9. Nov. Beim Aufwerfen eines Grabens
im Strafanſtaltsgarten (den Pflückhöfen) fanden
geſtern Gefangene in einer Tiefe von 2 m menſch
liche Knochenreſte und verfaulte Sargreſte. Wahr
ſcheinlich ſind dort vor Jahrhunderten zur Zeit einer
anſteckenden Krankheit Perſonen beerdigt worden.
Auch in einigen Gärten von Lichtenburg wurden
vor einigen Jahren bei der Abfuhre von Sand
viele menſchliche Knochenreſte gefunden, welche dicht
beieinander lagen. Nachdem von Axien und
Labrun der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
gemeldet worden iſt, iſt nun auch unter dem Vieh
beſtande des Landwirts Pöllmann in Lichtenburg
der Ausbruch der Seuche amtlich feſtgeſtellt worden.
Hoffentlich breitet ſich dieſelbe nicht weiter aus.
Jn den Anlagen der Kgl. Domäne Lichtenburg
wurden in voriger Woche an einem Nachmittage
von etwa 10 Schützen, 42 Haſen, 14 Kaninchen und
1 Reh erlegt. Auf dem Hofe des Landwirts
Henze in Lichtenburg fiel in voriger Woche ein
Sperber ſeiner Raubgier zum Opfer. Trotzdem
mehrere Perſonen auf dem Hofe arbeiteten, ſchoß er
aus der Luft auf die erſchreckten Hühner herab und
wurde vom Beſitzer mit einer Düngergabel gefötet.

Ciebemwverda, 12. Nov. (Todesfall.) Jn ſeiner
Villa im Wäldchen ſtarb geſtern nach längerem
Leiden der Fabrikbeſitzer Robert Reiß im Alter von
faſt 67 Jahren. Das von dem Verſtorbenen vor et
war 30 Jahren in unſerer Stadt neu gegründete
Etabliſſement beſchäftigt gegenwärtig 200—300 Per
ſonen und hat nach und nach Weltruf erlangt.

Serlin, 13. Nov. Heute vollzog ſich die Grün-
dung des Jungdeutſchland Bundes unter Vorſitz und
Leitung des Generalfeldmarſchalls Freiherrn v. d.
Goltz. Von ſämtlichen beteiligten Turn, Spiel und
Sportvereinen war die Zuſtimmung zu dieſer Grün
dung erteilt. Jnsbeſondere erklärten ſich die Ver
treter der Deutſchen Turnerſchaft und des Zentral
ausſchuſſes für Volks und Jugendſpiele zur Mit
wirkung freudig bereit. Generalfeldmarſchall Frei
herr v. d. Goltz wurde zum Vorſitzenden gewählt

Charlottenburg, 10. Nov. Bei dem Offiziers-
rennen der Offiziere des Luftſchifferbataillons in der
Jungfernheide verunglückte geſtern Leutnant Runkel
lebensgefährlich. Beim Nehmen einer Hürde ging
das Pferd durch und ſchleuderte den Reiter mit dem
Kopfe an einem Baumſtamm, ſo daß ein Baum-
aſt durch die Stirn ins Gehirn eindrang. Der Of
ſtzier wurde bewußtlos ins Garniſonlazarett gebracht.

Leipzig. 13. Nov. (Spielerneſt ausgehoben.)
Jn einem Hotel im Oſtviertel wurde von der Kri-
minalpolizei ein Spielerneſt ausgehoben, das aus
etwa 30 Perſonen, darunter auswärtigen Gutsbe
ſitzern, Kaufleuten und Viehhändlern, beſtand. Die
Umſätze waren ziemlich groß. Es wurde ein großer
Geldbetrag beſchlagnahmt.

Leipzig, 6. Nov. Jn der vergangenen Nacht
gegen 12 Uhr ſtürzte das 283 Jahre alte Dienſt-
mädchen Demmler in der Elsbethſtraße 16 aus dem
Küchenfenſter der dritten Etage in den Hof hinab,
wo es ſchwer verletzt liegen blieb. Sie ſtarb kurz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus. Ob Selbſt
mord oder Unglücksfall vorliegt, iſt noch nicht auf
geklärt.

Schilderungen der Mutter zu und lachte am Schluſſ
ſo friſch und lebhaft, daß ſelbſt Helmer mit fort
geriſſen wurde und ihre fröhliche Heiterkeit in
gleicher Weiſe begleitete.

Die Vorſaalſchelle tönte. Doktor Kündig und
Gemahlin wurden gemeldet und gleich darauf in
den Salon geführt.

Frau Kündig, die mit Caritas gut bekannt
war, ſchloß die Heimgekommene herzlich in ihre
Arme und ſofort entſpann ſich zwiſchen den beiden
ein lebhaftes Geſpräch.

Helmer hatte den Arzt bereits einige Male bei
Fiedlers getroffen und ſeine gediegene Bildung und
humane Duldſamkeit ſchätzen gelernt. So waren
auch ſie ſich keine Unbekannten.

Mit biederem Händedruck begrüßten ſich daher
die Männer, und es dauerte nicht lange, ſo gelang
es Frau Studienrat, geſchickt über die Alltäglich
keiten wegleitend, einen anregenden Gedankenaus
tauſch zwiſchen ihnen anzubahnen, der nur zu bald
unterbrochen wurde, da Baumeiſters erſchienen.

Der alte, weißköpfige Herr ſtak voll fröhlichen
Lebens und brachte mit ſeinem Eintritt einen hei
teren, faſt übermütigen Ton in die kleine Geſell
ſchaft. Für jedermann wußte er ein ſcherzendes
Wort, und mit Caritas neckte er ſich ſo toll und
doch ſo taktvoll, daß des Lachens kein Eude wurde.

Fortſetzung folgt.
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Vermiſchte Nachrichten.

Falſche Kauknoten mit Druckfehlern. Seit
einigen Wochen kurſieren 100-Markſcheine, die im
allgemeinen zwar gut durchgearbeiter, im einzelnen
aber recht flüchtig gearbeitet ſind. Zunächſt iſt der
Unterdruck auf der Vorderſeite nicht blau, ſondern
grau, die Waſſerzeichenfehlen, die aufgepreßten Faſern
fallen leicht ab. Jn der Unterſchriſt „Schmiedicke“
fehlt der Punkt über dem erſteren i, und bei dem
Worte „LegitimationsPrüfung“ ſind die Binde
ſtriche fortgelaſſen- Das tollſte an der Fälſchung
aber iſt, daß die Jnſchrift, die ſich in dem um das
Bild auf der Rückſeite umherlaufenden Bande be
findet, nicht „Banknote 100 Mark“, ſondern „Bak
note“ lautet.

Bleine Arſachenr, große Wirkungen. Unter
der Anklage, durch Fahrläſſigkeit den Tod eines
Menſchen herbeigeführt zu haben, ſtand der Dienſt
knecht Paul K. aus Kieslingswalde vor dem Gör
litzer Schöffengericht. K. befand ſich mit einem Kame-
raden auf dern Heimweg von Grunga. Die jungen
Leute benutzten ihre Fahrräder, die ſie nicht beleuchtet
hatten, und fuhren ein ſehr ſchnelles Tempo Jhnen
entgegen kam der Verwalter der von Witzelebenſchen
Güter, Fuhrmann aus Kieslingswalde, welcher eben
falls auf einem unbeleuchteten Fahrrad ſuhr. Er
fuhr dazu noch auf falſcher Seite.
war nicht mehr möglich und ſo prallte der Ver
walter mit K. zuſammen. Der Verwalter ſiel ſo
unglücklich, daß er einen Schädelbruch erlitt, der
ſeinen Tod ſofort herbeiführte. Der als Sachver
ſtändiger geladene Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Freitag ſagt
aus, daß der Tod infolge des Zuſammenſtoßes
bezw. Falles erfolgt ſei. Der Amtsanwalt führt in
ſeinem Strafantrage aus, daß dieſer Fall ſonſt an
anderer Stelle erledigt werde. Da aber der Ange
klagte noch nicht 18 Jahre alt ſei, müſſe ſich das
Schöffengericht, welches für alle Strafſachen Jugend
licher zuſtändig iſt, damit beſchäftigen. Er bean-
tragt 2 Monate Gefängnis. Falls aber der Ge
richtshof ſich von der Schuld des Angeklagten nicht
überzeugen kann, ſo bitte er wegen Uebertretung
(Nichtbeleuchtung des Rades) um eine hohe Geld
ſtrafe. Der Gerichtshof kann ſich aber von der
Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und be
gründete den Freiſpruch damit, daß den Verun
glückten die Hauptſchuld an ſeinem Tode träfe. Er
iſt ebenfalls auf unbeleuchtetem Fahrrad und noch
dazu auf falſcher Seite gefahren. Wegen Ueber

tretung konnte der Angeklagte auch nicht mehr be
ſtraft werden, da er ſchon vom Amtsvorſteher ein
Strafmandat von 15 Mark erhalten und bezahlt hat.

Fanitüätspalizeiliche Recherchen in branden-
burgiſchen Ortſchaften haben vielfach ein wenig
günſtiges Reſultat gezeitigt. Die Regierung ließ hier
durch eine Sonder kommiſſion eine Beſichtigung der
Abortanlagen, der Einrichtungen für die Beſeitigung
der Fäkalten, ſowie u. a. auch der Beſchaffenheit
der Aſchgruben in bezug auf Feuerſicherheit vor
nehmen und hat viele Ausſtellungen machen müſſen.
Die Folge davon iſt, daß im Jntereſſe der Ein
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Ein Ausweichen
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wohnerſchaft durchgreifende Aenderungen vorge-
nommen werden müſſen. Die Haus und Grund
beſitzer werden tief in ihre Taſchen greifen müſſen,
um den Wünſchen der Kontrollkomiſſion nachzu
kommen.

Eine Schützengilde in Konknrs. Ueber das
Vermögen der Schützengilde von Friedenau bei
Berlin wurde der Konkurs verhängt. Der Grund
iſt eine Bereinsfeſtlichkeit, die den Kaſſenbeſtand der
Gilde überſtieg und da ſich die Mitglieder weigerten,
aus eigener Taſche den Fehlbetrag zu bezahlen, wurde
der Konkurs eröffnet. So melden wenigſtens Ber
liner Blätter. Sollte ſich die Meldung bewahrheiten,
ſo wäre mit dem Konkurs der Schützengilde aus
den angeführten Gründen ein recht intereſſanter ju
riſtiſcher Fall geſchaffen

Dee Hofhund im Schafſtall. Auf dem Kloſter
gute Neuhof bei Kolberg in Mecklenburg hatte ſich
nachts ein Schäferhund losgeriſſen, die übrigen haben
ſich in ihrer Angſt ſo zuſammengedrängt, daß man
am nächſten Morgen 102 Schafe erſtickt fand.

Die Hundertfahrfeter der Firma Krupp ſoll
nicht am Tage ihrer eigentlichen Gründung, dem
20. November d. J., ſondern erſt am 26. April 1912,
dem hundertſten Geburtstage Alfred Krupps be
gangen werden. Und das iſt recht ſo. Wohl hatte
der 1787 geborene Friedrich Krupp, der in Eſſen ein
Hammerwerk beſaß, dort eine kleine Gußſtahlfabrik
errichtet; dieſes Unternehmen ſchien aber in keiner
Weiſe lebenskräftig und rentierte ſich ſo wenig, daß
der Vater des „alten Krupp“ ihm keine weitere Für
ſorge widmete. Alfred Krupp erkannte jedoch ſchnell
die Bedeutung, des vernachläſſigten Unternehmens
und betrieb deſſen Entwickelung unter den denkbar
größten Schwierigkeiten. Nicht anders wie ein ein
facher Schmiedemeiſter arbeitete er in ſeiner Fabrik,
aus der bald Erzeugniſſe hervorgingen, die auf der
Londoner Ausſtellung im Jahre 1851 Aufſehen er
regten und Krupps Namen in der ganzen Welt be
kannt machten. Gußſtahlgeſchoſſe waren Krupps
Spezialität, die der Raſtloſe fortgeſetzt verbeſſerte
und zu einem unerreichten Grad der Vollendung
entwickelte. Sein Syſtem blieb unerrreicht. Der
großen Mehrzahl aller Kulturſtaaten lieferte Krupp
Geſchütze und Panzerplatten. Trotz dieſer Rieſen-
erfolge blieb der alte Krupp der ſchlichte und ein
fache Mann, der jede Standeserhöshung zurückwies,
und der die höchſte Genugtunng empfand, als er
dem ihn beſuchenden Kaiſer Wilhelm I. ſeinen Prä
ziſtonsdampfhammer Fritz vorführen konnte, der
von der Höhe herabſauſend zwar die auf den Am-

bos gelegte koſtbare Uhr des alten Kaiſers feſt
klemmte, ſo daß man ſie nicht hervorziehen konnte
aber auch nicht den geringſten Schaden daran an
richtete

von den Bauern der Dorfgemeinde Subingen ein
nachahmenswerter Boykott ins Werk geſetzt worden,
dem ſich die Bauern des ganzen Landkreiſes an
ſchloſſen. Hier waren die Güterſchlächter ganz be
ſonders eifrig am Werke. Die Bauern beſchloſſen
darum, zur Selbſthilfe zu greifen und die Güter
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Zur Bekämpfung der Güterſchlüchteret iſt

ſchlächter uuſchädlich zu machen. Bei der Land
verſteigerung enthielten ſich nun alle Bauern eines
jeden Angebotes. Aus den Nachbargemeinden des
Landkreiſes waren über 100 Bauern erſchienen die
auch den Boykott über die Güterſchlächter verhängt
hatten. Der Zuſammenſchluß der Bauern hatte
zur Folge, daß die Verſteigerung der Ländereien
völlig ergebnislos verlief. Die Selbſthilfe war alſo

von größter Wirkſamkeit eVon weichen Leuten bergnbk. Ein jüdiſcher
Geldwechſler kam zu einem wohlhabenden Fleiſcher
in Zawodzie, um Gelder einzukaſſteren. Der Geld
wechſler hatte etwa 50000 Mark in deutſchem und
ruſſiſche Gelde bei ſich. Während er ſich über den
Tiſch beugte, um etwas zu ſchreiben, ſchlug ihn ein
Geſelle des Fleiſchermeiſters von hinten mit einer
Axt auf den Kopf. Dem ſo beſinnungslos Ge
machten wurde dann der Kopf abgeſchnitten, der in
einem Loche vergraben wurde. Der Fleiſcher, deſſen
Ehefrau, der Geſelle und ein Bruder des Fleiſchers
wurden verhaftet.

S a S e e
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kennen die Vorzüge von
Palmin (PHanzenfett) und Palmona (Pfanzen-Butter-
Margarine) als Speiſefett und als Brotaufſtrich. Dieſe Pro

dukte ſind von abſoluter Reinhbeit, leicht verdaulich Ken
Hufſtoßen, Kein Sodbrennen!), ſehr preiswert und gänz
lich frei von tieriſchen Fetten. Man vermeide die zahl

reichen Nachahmungen, betrachte ihr Vorhanden-
lein vielmehr als einen Beweis für die vorbiladche

Hualität unſerer Produkte

W H. Schlinck Cie. H.-G.
NB. Palmiim ſeht auch „weich“ (ſchmalzahnlich) zu buden,

Antzetgem.
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chwein Friſche Eier
Montag den 4. Dezember

d. Js. 9 Uhr vormittags wird
im Geſchäftszimmer der Militär-
Knahben-Erziehungsanstalt in Anna-
burg, woſelbſt auch die Beding-
ungen ausliegen, für die Zeit vom
1. Januar bis 30. Juni 1912 der
Bedarf an Fleiſch nud Wurſt
waren für die beiden militäriſchen
Anſtalten in Annaburg nach Loſen
getrennt zu feſten Einheitspreiſen
öffentlich vergeben.

Die Lieferungsbedingungen müſ-
ſen vor Abgabe der Angebote un
bedingt eingeſehen ſein.
Jntendantur IV. Armeegkorps.

e von 23 Zentnerzu verkaufen. Auskunft in der Exped.

Wurf Ferkel
hat zu verkaufen

Wilh. Ziehe.

Stroh u. Häcbcse

offerieren waggonweise franko
allen Stationen

Franz Max Teidholcdh
G. m. b. I.

Annaburg.

verkauft Wilh. Riethdorf.

herlachs
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.
An der Spite

aller mediziniſchen Seifen ſteht
Steckenpf. TeerſchweſelSeifo

von Bergmann H Co., Radebeul
Schutzmarke: Steckenpferd,

denn es iſt die beſte Seife gegen alle

Pwaphs, Sweater, ohnlanzüge

Lüdeche Sohn, Inh.. Gebr. Schneider
Coswigerſtr. 7

von Kükblen's gestnieltenAlleinverkauf Kanbene nen

e

üns, Deherzieher

n einpfehlen

Wittenberg Schloßſtr. 29.

e

Kinder
Eine Reiſedecke Telephon 46 u. 48.

Str als u mm Cl.
Haulunreinigkeiken und Haukausſchläge,
wie Miteſſer, Finnen, Flechten, Blütchen,

Röte des Geſichts e.
à Stück 50 Pfg. bei: O. Schwarze, ſo-

auf der Promenade verloren wor
den. Der Finder wird gebeken,
dieſelbe im Hotel Gold. Auker

wie: Neſtles Kindermehl
Kuſfeke's und Klopfer's

Kindermehl

G

Fenſter-Borſetzer
in ſchönen Muſtern empftehlt

Einen Lehrling
abzugeben.

Ein ſchulentlaſſenes oder auch
etwas älteres

Mädehen
ſucht zum 1. April

Fiſcher, Anſtaltslehrer a. D.
Verſetzungshalber iſt eine

Wohnung
Zün Januar zu vermieten

Felsſtraße Nr. 30.

Wildſcheine
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

für meine Fleiſcherei mit Motor
betrieb zu Oſtern n. Js. geſucht.

R. Lohmann, Annaburg.

Brikrts, Kohlen,
Hen und Stroh,

Kartoffeln
B. Grimm,

Torgauerſtr. 47.

empfiehlt

wie bei Apotheker Schmorde,

n n h n h än.
à9

9
W

Garantiert reinen

G. Hollmig's Soh
e

4Bienenhonig
Pfd. 1.00 Mk., empfiehlt

blutbi
tränt
geſchmack,

gend,

We

ldendes weingrtiges Ge
vorzüglichem

appetitanregend,
von

leicht verdaulich,

Wohl
kräfti

empfiehlt

Drogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

A
5
m

Milchzucker, chemiſch rein
hält vorrätig die

a

Apotheke Annabu

Vun
a 10 Pfennige mit herrlichen

Ueberraſchungen.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

rg.
e HäkelgarneS

tüten
ren

lagen empfiehlt

Seb. Schimmeyer,

Künftl eer- Poſtkarten

Genre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm. Steinbei,

in allen Farben und Preis

Annaburg.

Haferkakae
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.Buchdruckerei.



0Zwangsverſteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft, die in Anſehung

der in Annaburg und deſſen Gemarkung belegenen, im Grundbuche
von Annaburg Band VII Blatt 716 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen der Ehefrau des Maurers
Höniglk, Johanne Dorothee Wilhelmine geb. Schulze in Anna
bung eingetragenen Grundſtücke:

Hausbeſitzung Niedereſtraße 42, mit Hof und Garten, Ge
bäudeſteuernutzungswert 102 ſowie Acker vom Hüfner
planſtück Nr. 31 24,50 ar groß und mit 0,88 Taler
Reinertrag

beſteht, ſollen dieſe Grundſtücke

am 15. Jannar 1912, vormittags 11 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 ver
ſteigert werden.

Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts und die neueſten Ka
taſterauszüge können auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Oktober 1911 in das
Grundbuch eingetragen.

Prettin, den 9. November 1911.
Königliches Amtsgericht.

Dresdener
Felſenkeller

erſtklaſſiges Bier
vorzüglich für Flaſchenabzug

allein zu haben bei

Garl Müller
Hotel Goldener Anker.

Bei Abnahme von 10 Flaſchen er
folgt Lieferung frei Haus.

Alle Sorten
Hülſenfrüchte,

neuer Ernte,
als grüne und gelbe Erbſen,
Linſen empfiehlt billigſt

Br. Kühne.
Zollinhalts Erklärungen

4Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Annaburg und

deſſen Gemarkung belegenen, im Grundbuche von Annaburg Band I
Blatt 403 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Kaufmanns Oskar Müller in KAnna berg
eingetragenen Grundſtücke

Hausbeſitzung Holzdorferſtraße 11 mit 12,83 ar großem
Hausgarten, Gebäudeſteuernutzungswert 1388 ſowie
Acker mit einer Geſamtgröße von 8 ha 16 ar 53 qm und
einem Geſamtgrundſteuerreinertrage von 38,64 Talern

am 2. Januar 1912, vormittags 11 Ahr
durch das unterzeichnete Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 ver
ſteigert werden.

ſind zu haben in der Vuchdruckerei.

Rheimperle

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel
fur allerfeinste

Molkerei-

Beglaubigte Abſchrift des Grundbuchs und die neueſten Kataſter-
auszüge können auf der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 31. Oktober 1911 in das
Grundbuch eingetragen.

Prettin, den 8. November 1911.

Königliches Amtsgericht.

als Grube „Agnes“Pleſſa (Allein-Verkauf), Grube Hanſa
„Triumph“ und „Blitz“Halbſteine, ferner empfehle

behmiſehe Braunkohlen
zu bekannt billigſten Preiſen.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Die Apotheke Annaburg
hält vorrätig gegen Huſten
Fenchelhonig 25 u. 50 Pf.
Bruſtelixier 50 Pf.
Kinderhuſtenſaft 30 u. 50 Pf.
DäniſcheBruſttropfen 30u. 50Pf.
Keuchhuſtenſaft 50 u. 100 Pf.
Huſtenpaſtillen 50 u. 100 Pf.
ferner: Bruſttee und Ruſſiſcheu

Knöterich 50 Pf., Malz und
Knöterich Bonbons 25 Pf.,
ſowie Emſer- und SodenerFriedrich Kühne, Hinterſtraße.
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Paſtillen 85 Pf.

W. A. Pamck., Whymgoher
Annaburg, Jeſſen, Herzberg, Schönewalde.

Moderne Zimmer AUhren
in allen modernen Holzarten, zu jeder Zimmer Einrichtung

paſſend, auf Wunſch nach Zeichnung. r
J

e

Lieferung schnell und billigst.
e

a
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in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager

Hermann SteinbeiB, Buchdruckerei.

Normalhemden u. Beinkleider
für Herren und Damen,

braune und blaue Walkjacken,
Herrenweſten, Herren und Hnaben-Sweater,

Kinder-Trikots, Zuavenjäckchen,
Kovrsetts, Vntertaillen, Vnterröcke,

Schürzen, Strümpfe, Handſchuhe,
Kopftücher, Taillentücher, Hopf-Fichus c.

empfiehlt in großer Auswahl

Annaburg. Sebaſtian Schimmeyer.
GGSGSSSGSGSGSGGGACOGSSSGSSSGGSGGSGSSGSGSSSSSGGGGGää

elicia Giſthafer

(geſchälter Strychninhafer)
unbedingt ſicher wirkend

S für Mäuse
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Kupfer-Vitriol Ia.
billigſt bei größ. Abnahme empfiehlt

ODrayerhandluny n Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Quittungsbücher

für Miete, Pächte, Zinſen hält
vorrätig in der
Buchdruckerei Herm. Steinbeißz.

Männer-Turn- Verein Annaburg.

Zum Beſten ſeines Gerätefonds veranſtaltet
der Verein am

Sonntag, den 19. November cr.
in ſeinem Vereinslokal „Bürgergarten“ einen

besellsohafts- Aben
beſtehend in Konzenrt, Gesangswvorträgen,

Theater und Ball
Programme hierzu ſind zu haben bei den Turn

genoſſen Louis Hoſmann, Wilh. Freidank und
H. Beyrich ſowie im Bürgergarten.

Freunde und Gönner des Vereins ſowie der Turn
ſache ladet ergebenſt ein

Anfang S Uhr. der Vorſtand.

Deggeegggeg(degeggggggege
Konſum, Produktiv 5par- und Ban Herein

für Annahurg und Amg., r. G. m. b. H.
Sonntaqg, den 19. November, abends 8 Uhr

e.

findet in Becks Gesellschaftshaus ein
ößentlicher genoſenſchaftlicher

ichthilder-Horkrag
ſtatt und laden wir hiermit unſere Mitglieder, deren Frauen ſowie auch
Gäſte höflichſt ein.

W Eintritt frei. Der Vorstand

J Gaſthof zum Siegeskranz.
Sonntag, den 19. November:

Kirmmes,
wobei mit diverſen Speiſen und Getränken, ff. Kaffee
und Kuchen beſtens aufgewartet wird.

Freundlichſt ladet ein

„-[TZD

Gustau Deren o,
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aSàämtliche Neuheiten

m Rleiderstoffe
Kostümstoffe, Ballstoffe

Kimo-Blusenstoffe
Wollene und Seiden-Shawls

empfehle in grösster Wahl.

Carl Quehl, Annaburg.
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Apotheker Dotter's

Krampfmittel
heilt Krampf und

X SteifbeinigkeitS e der Schweine in
e wenigen Tagen

Viele Dankſchreiben. Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wert loſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Annaburger
Geſellſchaftshaus.

Heute, Donnerstag
geſellſchaſtlicher Spiel und

Unterhaltungsabend,
wozu höfl. einladet

Hermann Veck.

Donnerstag d. G. l. VI.
findet beim Kamerad Ernſt (Gaſt
hof Neue Welt) ein

Abſchieds-Abend
ſtatt, wozu ſämtliche Kameraden
des Bürger Schützen Vereins
eingeladen ſind.

Der Vorſtand. Kiethdorf.

Prima große
Speiſe-Kartoſſeln,

a r e à Ztnur. 4,00 Mk.
Friedrich Kühne. Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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